
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ausgabe 9 

Frühjahr 2022 

 



 
Liebe Mitglieder, liebe Ehrenamtliche, 
liebe Freunde! 
 
 
Das Grußwort für das „Blättchen“ ist wieder 
zu schreiben. 
Eine Osterausgabe. 
Oder soll ich sagen: Kriegsausgabe? 
 
 
Die neunte Ausgabe soll euch zu Ostern 
erreichen. 
Die erste Ausgabe gab es im Frühling 2020, 
nachdem wir im März alle Arbeitsbereiche 
einstellen mussten, mit folgender Einleitung: 
 
 

Was für eine Zeit! 
Wie hat sich unser Leben verändert! 
Und nicht abzusehen, wie es weitergehen wird. 
Und weil so vieles noch nicht möglich ist, hier unsere erste Ausgabe einer  
Vereins-Info-Zeitung „Sonnen-Blumen-Blättchen“, damit wir uns nicht aus 
den Augen verlieren. 
 
Was als Übergang für eine kurze Zeit der Einschränkungen gedacht war, 
hat sich mittlerweile etabliert, weil wir immer noch in vielen Bereichen 
ausgebremst sind, denn wir wollen uns und andere schützen. 
 
Am Schreibtisch höre ich die Vögel zwitschern, die Sonnenstrahlen geben 
Wärme, der Frühling nimmt an Fahrt auf und will uns Freude und gute 
Gedanken schenken. 
Aber meine Gedanken mögen nicht in die Zukunft gehen. 
 
Am Pinnbrett hängt das Foto. Meine Mama hat das Jahr 2020 nicht mehr 
erreicht. Und oft denke ich, damit ist ihr viel erspart geblieben. Konnte ich 
es doch auch kaum ertragen, so lange von meiner Tochter getrennt zu 
sein mit der Angst um ihre Gesundheit, die verstörenden Bilder von 
Bergamo vor Augen. 
 



 
 
Ich stelle mir gerade vor, jemand hätte mir damals gesagt:  
Manuela, genau in zwei Jahren sitzt du mutterseelenallein in deinem 
Haus, du hast Corona und Europa befindet sich im Krieg mit Russland. 
Ach ja … und du wirst dann einen Herzschrittmacher bekommen. 
Ich hätte den Nachrichtenüberbringer vermutlich als Übersprungs-
handlung erst einmal ausgelacht, weil mir zumindest das mit dem Krieg 
zu weit hergeholt erschienen wäre. Und danach wäre ich vor Angst 
vergangen mit dem Gefühl: Das schaffst du nicht. Das kannst du nicht 
aushalten. 
 
Ach wie gut, dass wir nicht in die Zukunft schauen können! Das würde 
uns lähmen, denn das, was uns von Tag zu Tag trägt ist ja unsere 
Hoffnung. 
Das Leben ist so eingerichtet, dass wir immer nur den einen Tag 
bestehen müssen.  
Außerdem sind wir mit einer Kompetenz ausgestattet, die uns 
lebenslang begleitet, nämlich der Fähigkeit, uns anzupassen. Und oft 
stellen wir sogar fest, dass wir aus diesen existenziell erlebten Krisen 
gestärkt hervorgehen.  
 
Gestern wurde ich von einer Organisation angerufen, die sich um die 
Unterbringung von Flüchtlingen aus der Ukraine kümmert. Es ging um  



-die Frage, ob unser Verein mit dem vorhandenen Netzwerk 
unterstützen würde. (Dazu folgt in dieser Ausgabe eine extra Info) 
Wir kamen ins Gespräch. Die Frau am Telefon erzählte von ihren 
Großeltern und deren Fluchterfahrungen vor 70 Jahren, dem Verlust 
von liebsten Menschen und von der Heimat, aber auch von dem Satz, 
der in ihrer Familie durch die Generationen weitergetragen wurde und 
wird:  
Wir schaffen das! Wir haben es geschafft, denn sonst wären wir 
als Familie nicht da. Die vor uns haben Leben gestaltet und wir 
werden es weiter tun. Nach schlechten Zeiten kommen gute. 
Zukunft gibt es immer.  
 
Nicht, dass ich diese Tatsache nicht schon gewusst hätte, aber es gab 
mir angesichts der schrecklichen Nachrichten einen Energieschub, die 
Dinge anzupacken, die mir heute in den Weg gestellt werden.  
 
Diese Ausgabe ist in blau-gelb gehalten. Das wird die Situation in der 
Ukraine nicht verändern, aber vielleicht uns eine Erinnerungshilfe sein, 
dass wir für ein Ende des Grauens und für einen Neuanfang auf dem 
Weg zum Frieden einstehen.  
 
Ob mit Spenden, mit der Aufnahme 
von Geflüchteten, mit der Teilnahme 
an Demos und mit dem inbrünstigen 
Gebet: Herr, erbarme dich! 
 
Bleibt behütet  
und gesegnete Ostern,  
 
 
Eure  
 

Manuela  

Stadtlander-Lüschen 
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Keine Chance  
 
Seit Tagen grüble ich darüber nach, was schreibe ich Euch in dieser Zeit. 
Die Coronazahlen hoch wie nie, kein Ende der Sorge in Sicht und die, wie 
ich finde, noch viel größere Katastrophe: Der Krieg in der Ukraine, 
entfacht von einem unberechenbaren machtsüchtigen Diktator, dessen 
Entscheidungen für den Rest der Welt vollkommen unkalkulierbar 
scheinen. Ich frage mich, ist in dieser Zeit überhaupt Platz für Frühling?  
Und dann passiert etwas so Unglaubliches. Durch all diese dunklen und 
bedrohlichen Gedanken suchen sich Sonnenstrahlen ihren Weg zu mir. 
Sie bleiben erstmal unbemerkt, zu groß die Sorgen. Aber irgendwann 
spüre ich sie 
friedlich warm 
auf meiner Haut. 
Dann sehe ich 
auch das saftige 
Grün, mit dem 
die Welt sich 
kleidet. Sie legt 
ihr braun-graues 
Wintergewand 
ab. Überall 
entstehen kleine 
kunterbunte 
Farbtupfer. Und 
dann dauert es 
gar nicht mehr 
lang bis alle 
Dämme 
brechen. Ganz 
tief in mir spüre 
ich es, warm und 
kraftvoll steigt 
es unbeirrbar an 
die Oberfläche 
und in mein 
Bewusstsein, das Vertrauen darauf, dass alles gut wird.  



 

 

Wir können uns darauf verlassen, wie wir uns in jedem Jahr darauf 
verlassen können, dass der Frühling das Grau und die Kälte des Winters 
vertreibt, immer und immer wieder.  Wir erleben es jedes Jahr aufs 
Neue. Und wenn wir es schaffen, uns das bewusst zu machen, dann kann 
gar nichts anderes passieren, als dass Glück sich in uns ausbreitet. Wenn 
mir das gelingt, dann ist mein Herz so unsagbar offen und Gelassenheit 
legt sich auf mich. Dann bin ich noch intensiver berührt von den Dingen, 
die diese Welt gerade bewegen, von Endlos-Corona, vom Krieg in der 
Ukraine, von den vielen Einzelschicksalen in meinem Umfeld. Aber in all 
diesem berührenden Dunkel, sehe ich auch Farbtupfer: Knapp 76% der 
Gesamtbevölkerung unseres Landes sind komplett geimpft, was für eine 
Solidarität. Mich berührt der Mut des ukrainischen Volkes, das aufsteht 
und sich auflehnt für seine Freiheit und den Frieden. Mich berühren die 
kleinen bunten Blüten in der Natur und das wachsende Grün, mich 
berührt die Wärme auf meiner Haut und in meinem Herzen. Wie einfach 
das Leben sein kann, wenn wir es schaffen zu vertrauen. Dann ist das 
Glück grenzenlos. Denn alles was jetzt   
noch nicht grün ist, wird in 
kürzester Zeit nachfolgen, alles, 
was jetzt noch nicht gut ist, wird 
gut werden. Keine Chance, Herr 
Putin! Keine Chance, Corona! 
Keine Chance, Krankheit! 
Keine Chance, Armut! Keine 
Chance, Einsamkeit! Keine 
Chance, Angst! 
Und damit ist auch klar, der 
Frühling hat einen 
bitternotwendigen Platz in 
dieser Zeit. 
In diesem Sinne Grüße ich Euch 
warm und friedlich und stark. Wir 
können uns darauf verlassen! 
 
Andrea Radde-Reinhard 
 



Moin,    
Geplant war zum 10.-jährigen Jubiläum des Vereins im 
Jahr 2020 ein Festival auf der Freilichtbühne zu 
veranstalten. Dort sollte das Newcomer DJ Duo HBZ aus 
Celle als Highlight des Abends auflegen. Bedingt durch 
die Covid-19 Pandemie musste das Festival 2021 leider 
erneut, wie viele andere Veranstaltungen, abgesagt 
werden. Natürlich haben wir uns davon nicht 
unterkriegen lassen und werden diese Veranstaltung 
nun im dritten Anlauf, am 10.09.2022, neu aufleben 
lassen. Besonders freut uns die erneute Zusage der Stadt Wiesmoor, das 
Festival auf der Freilichtbühne veranstalten zu dürfen. Allerdings ist das 
Festival nicht nur für die junge Generation gedacht. Am Nachmittag soll auch 
für Jung und Alt ein buntes Fest-Programm stattfinden. Also, bitte den Termin 

vormerken. 
 

Liebe Grüße, Eure 
Jugendgruppe 

 

Wer kennt ihn noch, den Heinz Ehrhardt? 
Sein Humor hat ihn schon so lange überdauert. Er wusste nichts von Corona, 
aber mit diesem Gedicht könnte er heute Hochkonjunktur haben… 
 

Weil wir doch am Leben kleben, muss man abends einen heben. 
So ein Virus ist geschockt, wenn man ihn mit Whiskey blockt. 

Auch gegorener Rebensaft einen gesunden Körper schafft. 
Auch das Bier in großen Mengen wird den Virus arg versengen. 

Wodka, Rum und Aquavit halten Herz und Lunge fit. 
Calvados und auch der Grappa helfen Mutti und dem Papa. 

Ich will hier nicht für Trunksucht werben, doch nüchtern will ich auch nicht 
sterben. 

 



                                        Neues aus dem Verein!  
1. 
Der Generationenverein kann seine Beratungstätigkeit wieder aufnehmen! 
Ab April ist an jedem Donnerstag von 14.–16.Uhr das Zimmer 104 im Rathaus 
Wiesmoor wieder besetzt.  
Verantwortlich für das Rathaus-Team ist Herr Jörg Radde, Telefon 04944 
914971 oder während der Beratungszeit 04944 305104 
Dort werden nun wieder sowohl die Anfragen bezüglich möglicher Hilfen im 
Rahmen unserer Tätigkeiten angenommen, oder aber auch gerne Kontakt 
aufgenommen mit Interessierten für ehrenamtliche Tätigkeiten in unserer 
Region. 
2. 
Unsere Kleiderbörse im Torhaus ist wieder geöffnet.  
Zurzeit ist eine Anmeldung nicht nötig, es herrscht allerdings Maskenpflicht.  
Verantwortlich für die Kleiderbörse ist Frau Hanna Seiler, Telefon 04944 2248 
Öffnungszeiten: Mittwochs 9.30 – 11.30 Uhr und 15 – 18 Uhr, 
Spendenannahme ebenfalls zu diesen Zeiten. 
3. 
Der Treffpunkt BiUs wird zurzeit hergerichtet. Wände werden verrückt und 
gestrichen, der Küchenfußboden muss noch verlegt werden, Möbel treffen 
nach und nach ein. Weil wir leider auf die Küche bis Ende Mai warten müssen, 
zieht es sich noch etwas. Wir freuen uns aber schon auf die Eröffnung, sobald 
wir den Tee zubereiten können. Seid gespannt!    
 
 
 
 
 
 

 
 



4. 
Seit Dezember unterstützt der 
Verein die Arbeit für Obdachlose 
und Altersarme in dieser Region. 
Ein Team unter der Leitung von 
Moritz Radde bereitet wöchentlich 
belegte Brote vor, die dann von 
zentraler Stelle aus verteilt und 
dankbar angenommen werden. Zu 
Ostern gibt es dafür noch eine 
Sonderaktion mit bunten Eiern und 
Süßigkeiten.    
 
 
5. 
Ukraine-Hilfe 
Was tun wir als Verein? 
Wir haben bereits und werden 
weiter Aktionen vor Ort unterstützen. Medikamente und Verbandsmarerial 
im Wert von 500 € lieferte der Verein an eine örtliche Hilfsorganisation und 
sind bereits auf dem Weg. Die Jugendgruppe des Vereins unterstützte zudem 
die Spenden-Aktion einer Wiesmoorer Physiopraxis.  
Familie Radde-Reinhard und Familie Stadtlander-Lüschen halten 
Wohnraum für bis zu fünf Geflüchteten bereit. (Zurzeit noch nicht angefragt 
Stand 20.03.) 
Hier kann sich gerne melden, wer Platz in seinem Haus hat. Gemeinsam als 
Verein sollte es möglich sein, die damit verbundene Belastung 
(Behördengänge, Schulfahrten, Betreuung, Einkaufe usw.) zu stemmen. Wir 
sind bereit. 
6. 
Preisausschreiben der Weihnachtsausgabe 
Natürlich waren alle Einsendungen richtig. Die Lösung hier? Weihrauch, 
Myrrhe und Gold. Die Einsender*innen bekommen mit dieser Ausgabe ihren 
versprochenen Gruß zum neuen Jahr ausgehändigt. Eine Einsendung hatte 
keinen Absender und konnte deshalb leider nicht berücksichtigt werden. 
 
 
 



 

                                      Generationen-Treff 

Drei „Neue“ durften wir begrüßen. Zwei Inges und eine Renate!!! 

Herzlich 

willkommen! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Danke an die Gastgeberin, die Insina und 

an Claudia. Es war ein toller Nachmittag. 

 

Es war wunderbar, eine tolle 

Gruppe und eine fröhliche 

Gastgeberin, danke an alle! 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Interview mit Wolfgang und Christine Kuhlmann 

Wer kennt sie nicht? 
 
Christine Hennings-Kuhlmann 
und Wolfgang Kuhlmann! 
Beide engagieren sich überaus 
aktiv und zuverlässig für viele 
Arbeitsbereiche unseres 
Vereins. Wolfgang ist Leiter 
des Fahr-Teams und zurzeit 
auch mit der Renovierung 
unseres Treffs „BiUs“ 
beschäftigt. Christine ist aktive Fahrerin und gehört zu den Ehrenamtlichen in 
der Kleiderbörse. Aber das ist bei weitem nicht alles. Welche Aufgaben habt ihr 
noch übernommen? 

Wir haben so viel 

gelacht, davon 

können wir einen 

ganzen Monat 

zehren.  

 



Wolfgang: 
Das kann man gar nicht alles aufzählen, ich war auch schon als Umzugs- und 
Renovierungshelfer tätig. 
Christine: 
Ich habe früher im Rahmen der Flüchtlingsarbeit 
Deutschunterricht gegeben und bin jetzt auch im Team der 
Obdachlosenarbeit, an der sich seit Dezember der Verein 
beteiligt.  
 
Ihr beiden seid so richtige „Helfer in der Not“ und seid 
eigentlich immer da, wenn es brennt. 
Wolfgang: 
Eigentlich schon vorher! ☺ Damit die Not erst gar nicht 
anfängt. 
 
Das kann ich nur bestätigen. 
Wie seid ihr eigentlich auf diesen Verein aufmerksam geworden? 
Wolfgang: 
Wir haben schon bei dem Rekordversuch „Größter lebendiger 
Weihnachtsbaum“ (2010) mitgemacht und 2015 Mitglied geworden. Ich war 
vorher in der Flüchtlingsarbeit in Aurich tätig und als der Verein diese 
Aufgabe übernahm habe ich mir gedacht, dann kann ich es auch hier vor Ort 
tun. 
 
Ich erlebe euch immer fröhlich und gut gelaunt. Habt ihr eine Idee, woran 
das liegt? 
Christine: 
Wir sind fröhlich, weil wir zufrieden sind. Wir sind zufrieden mit dem, wie es 
uns geht, also gesundheitlich - und zufrieden mit dem, was wir haben. Viele 
Menschen haben nicht dieses Glück, deshalb sind wir dankbar. Wir mussten 
bislang nie einen Krieg erleben. 
 
Ihr seid nun schon so viele Jahre dabei, an welche Arbeit oder an welche 
Veranstaltung habt ihr besonders fröhliche oder bewegende Erinnerungen? 
Christine: 
Ich fand immer unsere Sommerfeste besonders schön. Da haben wir viele 
Leute getroffen, die gut drauf waren und da konnte man lachen. So wie bei 
unserem  Generationentreffen am letzten Donnerstag. 



Besonders in Erinnerung ist mir aber ein Notfall geblieben. Ein Anruf von 
einer Frau, die um Hilfe bat. Ihr Mann war in Lebensgefahr zum 
Krankenhaus nach Westerstede gebracht worden und sie befürchtete das 
Schlimmste. Da haben wir ganz vergessen, das Generationenfahrzeug zu 
holen und sind einfach mit dem eigenen Auto losgedüst, um sie hinterher 
zu bringen. Wir haben dann auf sie gewartet. Nach einer halben Stunde 
kam sie – zwar völlig aufgelöst -, aber beruhigt zurück, weil das 
Schlimmste nicht eingetreten war. Sie hätte die Strecke in ihrer 
Verzweiflung und Aufregung nicht selber bewältigen können. In ihrer Not 
hatte sie den Verein angerufen, ob wir irgendwie helfen könnten. Das hat 
uns sehr berührt. 
 
Schauen wir jetzt einmal ein bisschen in die Zukunft. Was wünscht ihr 
dem Verein? 
Wolfgang (spontan):  
Viele junge Leute. 
Christine: 
Ja, denn die meisten, die im Verein regelmäßig 
arbeiten sind im Rentenalter. Aber ich kann die 
Jüngeren auch verstehen. Sie sind als Eltern stark 
gefordert, manche haben zudem alte Eltern, 
denen sie zur Seite stehen. Wo bleibt da noch Zeit, 
um irgendetwas ehrenamtlich zu tun. 
 
Lieber Wolfgang, liebe Christine, schön, dass es 
euch gibt! 
 
Nach Beendigung des Interviews erkläre ich, dass ich noch nicht weiß, 
wie lang dieser Artikel wird. Darauf spontan Wolfgang: 
Wenn`s nicht reicht, dann machs‘ te halt die Schrift größer! ☺ 
 
Und noch etwas, das ich vielleicht gar nicht weitergeben soll… 
Zurzeit gestalten sie ihren Wintergarten. Auf das Ergebnis freuen sie sich 
beide sehr. Und sie haben gesagt: Nach Fertigstellung laden wir euch alle 
ein! 
Darüber sollten sie lieber noch einmal in Ruhe nachdenken. ☺ 
 
  
 



 

Eindrücke von unserer 
diesjährigen Aktion 

„Grünkohl auf Rädern“ 
 

60 Portionen wurden in 
der Region zu den 

Adressaten gebracht.  
kontaktarm, reichlich, 

fröhlich, blumig 
 

Und doch… eine Kohlfahrt 
„in echt“ kann sie nicht 

ersetzen und soll die 
Ausnahme bleiben. 

 



Der Osterwitz 

Bereits in der letzten Osterausgabe haben wir Euch 

vom Brauch der Osterwitze berichtet. Traditionell 

wird in vielen Gemeinden im Ostergottesdienst ein 

Witz erzählt. Damit soll symbolisiert werden, dass 

die Christen Grund zur Freude haben! Auch in 

diesem Jahr haben wir wieder einige für Euch 

rausgesucht:  

Der Vater klärt seinen Sohn auf: “Also, du musst es endlich mal 
erfahren. Der Osterhase, der Weihnachtsmann, das bin immer ich 
gewesen.” 

Weiß ich doch längst”, beruhigt ihn der Kleine. “Nur der Klapperstorch, 
das war Onkel Jochen.” 

 

Ein KFZ-Mechaniker ist soeben bei Petrus angekommen.  

"Hey Petrus, warum bin ich denn schon hier, ich bin doch erst 45?!"  

 

Petrus schaut in seine Unterlagen: "Nach den Stunden, die Du Deinen 

Kunden berechnet hast, mußt Du schon 400 sein!" 

Als Gott Ehemänner kreierte, versprach er den Frauen, dass gute 

und ideale Ehemänner an jeder Ecke der Erde zu finden sein würden.  

Und dann machte Gott die Erde rund! 

So ein Schlawiener. Typisch Mann ... 

Auf dem Hühnerhof ist Hochbetrieb. Ostern steht vor der Tür. In 

einer Arbeitspause kommen zwei Hennen ins Gespräch. Sagt die 

eine: “Nanu, du legst ja kugelrunde Eier!” Sagt die andere: “Ja, 
das ist ein Spezialauftrag vom Golf-Club.” 



Im Dezember ist unsere liebe Anna Genseler 
verstorben.  
Sie durfte 89 Jahre alt werden. 
 
Sie wird uns allen in Erinnerung bleiben, denn sie 
gehörte zu den ersten Mitgliedern des Vereins und hat 
viele Feste, Veranstaltungen und Treffen miterlebt. Ihre 
Erinnerungen sind in der Ausstellungsbroschüre 
festgehalten, die der Verein im Rahmen unseres 
Projektes verfasst hat.  
 
 
  
 
 
 
 

 
 
Die letzten Monate wurden 
ihr, auch wegen der 
Kontaktarmut wegen der 
Pandemie, sehr schwer. Wir bedanken uns bei allen, die ihr zur Seite gestanden 
haben, besonders aber bei Gertrud und Fred Brudny  und bei dir, liebe Rita 
Wilken, dass du Anna so verlässlich bis zum Schluss begleitet hast. Bei meinem 
letzten Besuch sagte sie: Wenn ich Rita nicht hätte… 
 
Mithilfe einiger Ausschnitte aus unseren Aufzeichnungen lassen wir Anna noch 
einmal zu Wort kommen:  



 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Pechmariechen 
Zu Ostern in Hersfeld die Mutter spricht: 
"Bald ist es Zeit für das Festtagsgericht ! 

Drum gehe, Mariechen, hinab in den Keller 
und fülle mit Sauerkraut hier diesen Teller !" 

"O Mutter, o Mutter, mir träumte neulich 
von einem Mann - der Mann war abscheulich ... ! 

Ach, laß uns den Keller vergessen: 
wolln wir was anderes essen !" 

"Mein Kind, mein Kind, ich seh es genau: 

du kommst in die Jahre, wirst langsam Frau, 

siehst überall Männer, die lauern - 

geh, hol von dem Kraut, von dem sauern! " 

 

Mariechen tut es, sie schreitet hinab, 

hinab in den Keller, der finster wie's Grab - ! 

Hier füllt sie den Teller, den Teller von Blech - - 

doch solang sie auch füllt, 's kommt kein Mann! 

So'n Pech ! (Darum: Pechmariechen !)  

Heinz Erhardt 

Manche Dinge sind einfach Tradition! Zu 

Weihnachten gehört Loriot! „Weihnachten bei 

den Hoppenstedts“ im Fernsehen ist ein Muss. Zu 

Sylvester brauche ich kein „Dinner für one“, aber 

auf jeden Fall „Der Punsch“ von Ekel Alfred…. 

Und zu Ostern? Kein Osterfest, ohne das beim 

Mittagessen das folgende Gedicht von Heinz 

Erhardt rezitiert wird! 



Veranstaltungskalender 
(Soweit bereits bekannt und wie seit zwei Jahren unter Vorbehalt) 

 
Generationen-Treff 

(noch) bei Stadtlanders mit Anmeldung 0176 61449337 
an jedem 1.Donnerstag im Monat um 15.30 Uhr 

7.April     5.Mai     2.Juni 
 

Freitagsbratwurst - Treff 
Hier treffen sich alle „Jüngeren“ im Verein. 

Familien mit großen und kleinen Kindern, Paare, Singles, Junggebliebene. 
Nächste Treffen jeweils um 16.00 Uhr:  

22. April / 20. Mai / 17. Juni 
bei Familie Schütz (bei schönem Wetter im Garten). 

Anmeldung Telefon 04943 201377 
 

Einladung zum Konzertbesuch 
Die Deichgranaten  
Premiere  
13.Mai 2022     20.00 Uhr       
Zollhaus Leer 
Eintritt 21,45 €  
Mitglieder erhalten 6,45 € Ermäßigung                           
Anmeldung ab sofort 0176 61449337 
Wir bilden Fahrgemeinschaften oder 
bestellen einen Bus, je nach Nachfrage! 
 
ZWISCHEN BUMSFALLERA UND BOTSCHAFT,  
PARTY UND POLITIK  
Annie Heger und Insina Lüschen, zwei Cousinen aus Ostfriesland, die 
unterschiedlicher und ähnlicher kaum sein könnten. Ihre gemeinsame Kindheit, 
gemeinsame Lieder, Traditionen und ihre Haltung zu den wesentlichen Dingen 
im Leben, führten die beiden zusammen auf die Bühne, die sie in 
unterschiedlichsten Weisen solistisch bereits eroberten. Sie geben Einblicke in 
Familiengeheimnisse, entwickeln mit dem Publikum Weltver-
besserungsvorschläge und singen und blödeln sich in die Herzen der 
Zuschauer*innen 
 
Infos auch über zollhaus-leer.com 



Alle wichtigen Kontakte auf einem Blick: 

 

 

 

 

Wir freuen uns über jede Art der Mitarbeit. 

info@wiesmoorer-Generationen.de 

Kanalstraße I 166  - 26639 Wiesmoor 


